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               1. Das doppelsüße Geheimnis

            [image: ]Ich bin noch nie umgezogen.
In Büchern ist es immer so, dass jemand umziehen muss und nicht will. Am Anfang ist dann alles doof. Bei mir ist das nicht so. Bei mir war vorher alles doof, aber dann ist ganz viel Tolles passiert. Und jetzt ziehen wir heute auch noch um! In eine größere Wohnung, die auch noch über der Leckerei ist, die wir auch noch übernehmen dürfen, von Hans und Christel, die auch noch meine So-was-Ähnliches-wie-Großeltern geworden sind, seit ich ihren Laden gefunden habe, um dort Zuckerstangen für Karamella machen zu lassen. Ab heute haben wir also nicht nur eine neue Wohnung, sondern auch ein neues Leben. Vor allem Mama hat ein neues Leben, noch viel mehr als ich! Mein neues Leben hat ja schon mit Karamella begonnen. Karamella ist mein Geheimnis. Mein sehr süßes Geheimnis. Doppelsüß sogar. Nur wenige Menschen wissen von ihr.
Gerade schwirrt das doppelsüße Geheimnis um meinen Kopf herum wie ein sehr schneller kleiner Papagei, mindestens so bunt und genauso laut.
»Heute ziehn wir uhuhum, das ist gar nicht duhuhum«, kräht das doppelsüße Geheimnis, das allerdings kein Papagei ist, sondern meine kleine Naschhexe. Doppelsüß ist sie, weil sie nicht nur sehr klein ist und sehr niedlich aussieht, sondern weil sie auch zaubern kann, und zwar mit Süßigkeiten.
Ich schließe den letzten Umzugskarton und schaue mich um. Alles leer und verstaut.
Jetzt klingelt es. Ich drücke den Türöffner und warte an der Tür. Stimmen hallen durchs Treppenhaus, und dann sind alle vier gleichzeitig da: meine Freunde Michi und Murat, genannt die M&Ms, und Hans und Christel.
»Hey, Elfie!«
»Hallo, Schätzchen!« Christel nennt mich oft so.
Plötzlich ist unsere kleine Wohnung ganz schön voll.
Karamella schwirrt auf ihrer fliegenden Haarbürste zwischen uns herum und landet dann auf einem Kistenstapel, sodass sie auf Höhe unserer Köpfe ist. »Ich will auch mithelfen!«, ruft sie.
Mama schaut sie erstaunt an, und ein bisschen mitfühlend. »Karamella, wie soll das denn gehen?«, fragt sie. »Du bist doch viel zu klein zum Tragen.«
»Papperlapapp«, ruft Karamella und schleckt an ihrer Zuckerstange. »Das glaubst du!«
Ich ahne was. Und ich habe recht, denn jetzt sagt sie: »Wenn ihr was Süßes obendrauf legt, kann ich mittragen.«
»Da bin ich ja mal gespannt«, schmunzelt Mama.
»Ich habe ein paar Tüten Bonbons dabei«, sagt Christel. »Dachte, das kann nie schaden.«
Sie fischt eine der gestreiften Leckerei-Tüten aus ihrer Tasche. »Und was mache ich jetzt damit, Karamella?«
»Einfach drauflegen!«
Christel legt eine Tüte auf einen der Kartons. Karamella winkt mit der Zuckerstange in seine Richtung, gibt ein angestrengtes Ächzen von sich und ruft. »Ui! Ganz schön schwer!«
Der Karton beginnt zu schweben und setzt sich langsam in Bewegung Richtung Wohnungstür. Karamella steigt auf ihre Haarbürste und fliegt hinterher.
[image: Karamella fliegt auf ihrer Bürste und lässt einen Umzugskarton vor sich in der Luft schweben. Elfie, Murat und Michi gucken staunend zu.]»Bitte einmal öffnen.«
Murat öffnet die Tür. Langsam, sehr langsam schwebt der Umzugskarton in den Hausflur. Langsam, sehr langsam fliegt Karamella hinterdrein.
»Seht ihr? Ich kann alles allein tragen.«
»Wir packen lieber mit an«, höre ich Christel zu Hans flüstern. »Wenn wir alles so transportieren, dauert es drei Tage.«
»Das hab ich gehört!« ruft Karamella. »Ich mach ja schon schneller!«
Sie wedelt noch einmal mit der Zuckerstange, und der Karton bewegt sich tatsächlich etwas schneller auf den Lift neben der Treppe zu. Dabei wackelt er aber ziemlich und gerät schließlich in Schieflage, sodass die Tüte herunterrutscht. Sie fällt mit leisem Klatschen auf den Boden. »Öha!«, ruft Karamella und versucht, die Tüte zurück auf den Karton zu dirigieren. Im selben Moment knallt auch der Umzugskarton herunter. Er fällt direkt auf die oberste Treppenstufe und poltert abwärts. Dabei geht er auf, und ein paar Bücher und Pullover verteilen sich über die Treppe.
»Upsi!«
Es dauert nur wenige Sekunden, da hören wir schnelle Schritte im Treppenhaus. Schon taucht der Grobinsky auf, unser Hausmeister. »Was macht denn hier so einen – oh!«
Schnell geht Karamella in dem offenen Karton in Deckung. »Mir ist nur eine Kiste ausgekommen«, erklärt Hans rasch.
»Richtig, Frau Pfeffer zieht ja aus«, knurrt der Grobinsky und schaut zu, wie wir die Bücher einsammeln. »Sehr schade aber.«
»Besuchen Sie uns doch in der Leckerei«, schlage ich vor.
»Dabei fällt mir ein …« sagt Christel, wühlt wieder in ihrer Tasche und überreicht dem Grobinsky eine Tüte. »Bitte sehr. Nur grüne«, erklärt sie. Die grünen Bonbons sind welche mit Waldmeistergeschmack. Der Grobinsky ist nämlich total scharf auf Waldmeisterbonbons mit Karamellas Geschmackszauber.
[image: Herr Grobinski nimmt lächelnd ein Bonbon aus der Tüte, die Christel ihm anbietet. Derweil räumt Elfie im HIntergrund schnell die runtergefallene Umzugskiste wieder ein. In der Kiste sehen wir auch Karamellas bunten Haarschopf, weil sie sich schnell vor dem Hausmeister in der Box versteckt hat.]Prompt hellt seine Miene sich auf. Er deutet auf die Bücher.
»Soll ich?«
»Nein, danke, nicht nötig«, sage ich schnell und beginne, die Bücher zurück in die Kiste zu packen. Vorsichtig schichte ich sie um Karamella herum auf, die, auf ihrer Bürste sitzend, geduldig wartet. Solange der Grobinsky im Flur herumsteht, kann sie nicht raus. Denn je weniger Leute von ihr wissen, desto besser.
Der Grobinsky steckt sich ein Bonbon in den Mund. »Na, dann ganz herzlichen Dank«, nuschelt er, für seine Verhältnisse geradezu überschwänglich, und zerbeißt krachend das Bonbon. »Wennse Hilfe brauchen, gebense Bescheid«, murmelt er noch und schlurft kauend zurück nach unten. Auf mein Zeichen schießt Karamella aus dem Karton und ruft: »Weiter geht’s!«
 
Von Karamella wissen nur Hans und Christel, Murat und Michi, Mama und ich. Und Bianca und Vanessa, meine Feindinnen in der Schule, wissen leider auch, dass es sie gibt. Mama sagt, ich soll nicht Feindinnen sagen, weil das ein viel zu starkes Wort ist, bloß weil man sich mit jemandem nicht verträgt. Aber es ist nicht so, dass Bianca nur fiese Sachen sagen würde. Letztes Schuljahr hat sie auch etwas echt Fieses getan – bis Michi, Murat und ich ihr einen Strich durch die Rechnung gemacht haben. Seitdem bin ich auf der Hut. Ich bin mir sicher, Bianca plant was Neues.

               2. Abschied und Neubeginn

            [image: ]So viele Kisten sind es gar nicht, denn wir haben nicht so viele Sachen. Die meisten Möbel können wir von Hans und Christel übernehmen, nur mein Schreibtisch und mein Bett kommen mit. Alles andere können wir stehen lassen, das sagte jedenfalls der Grobinsky. Und so ist alles schnell eingeladen und drüben wieder ausgeladen, und wir machen Picknick in der Küche von Hans und Christel, die jetzt unsere Küche ist. Mama wirkt noch ein bisschen befangen. Ich weiß, es ist ihr unangenehm, dass sie fremden Leuten so viel zu verdanken hat. Auch wenn die beiden längst keine Fremden mehr sind.
Außerdem ist es so, dass Hans und Christel uns auch ein bisschen was zu verdanken haben. Denn jetzt haben sie jemanden, der die Leckerei übernehmen kann. Sie sind ja schon alt und wollten gern noch einmal auf Reisen gehen wie früher, aber sie hatten niemanden, dem sie ihren Laden überlassen konnten. Dann aber kamen Karamella und ich! Eigentlich sind wir alle uns nur dank Karamellas Süßigkeitenhunger begegnet, weil sie nämlich ihren Zuckerstangen-Zauberstab aufgegessen hatte und deswegen nicht mehr zaubern konnte. Wir mussten also jemanden finden, der uns dabei half, neue Zuckerstangen zu machen. So haben wir die Leckerei entdeckt und die Kaisers kennengelernt. Die fanden dann, dass Karamella, Mama und ich genau die richtigen Nachfolger für ihren Laden sind. Und weil Hans und Christel jetzt in ihrem Bus wohnen werden, können wir auch ihre Wohnung übernehmen.
Seit wir das ausgemacht haben, haben Hans und Christel Mama immer wieder versichert, wie glücklich sie sind, endlich richtige Erben zu haben. Bei denen es sich anfühlt wie nach Familienmitgliedern, ob wir nun verwandt sind oder nicht. Für mich fühlt es sich auch so an. Mama braucht wohl noch ein bisschen.
 
Nach dem Essen helfen alle beim Einräumen, dann müssen Murat und Michi nach Hause, und es kommt der Moment, vor dem mir ein bisschen graut: der Abschied von Hans und Christel. Sie wollen am Abend noch losfahren Richtung Süden.
»Endlich die Wüste sehen«, sagt Hans mit glänzenden Augen. »Wir fahren bis nach Gibraltar, und dort setzen wir über nach Marokko.«
»Was, heute noch?«, fragt Michi. Sie lachen.
»In den nächsten Tagen«, antwortet Hans. »Mal sehen, wie lange wir brauchen.«
»Aber wir bleiben in Kontakt!«, sage ich zum mindestens hundertsten Mal. »Und ihr schreibt uns!«
»Was denkst du denn?«, sagt Christel ebenfalls zum hundertsten Mal.
»Und wir besuchen euch natürlich«, erklärt Hans. »Es könnte höchstens ein bisschen dauern, bis wir wieder da sind.«
»Und wenn ihr etwas braucht oder Fragen habt, ruft einfach jederzeit an«, betont Christel, wie sie es in den letzten Wochen auch schon mindestens hundert Mal gemacht hat.
Wir umarmen uns ganz fest, und Christel wischt sich kurz über die Augen. »Oh, Elfie, ich werde dich vermissen!«
»Mich ahaaauch?« Karamella saust um unsere Köpfe und guckt frech, was gut ist, denn jetzt müssen wir lachen und nicht weinen.
»Euch alle drei, was denkst du denn?«, ruft Christel.
Dann steigen sie in ihren bunten Bus und fahren los. Mama und ich winken, bis er abbiegt und wir ihn nicht mehr sehen können. Michi und Murat fahren nach Hause, und Mama und ich kehren zurück in die Wohnung. Jetzt ist alles still, nur Mamas Schritte sind zu hören. Sie geht langsam von Raum zu Raum. »So eine schöne Wohnung, Elfie«, sagt sie und umarmt mich fest. »Ich kann es noch gar nicht glauben.« Es ist nämlich so, dass Mama und ich immer in einer sehr kleinen Wohnung gewohnt haben. Mama hat im Wohnzimmer auf dem Sofa geschlafen, und das sehr kleine Schlafzimmer der Wohnung war mein Kinderzimmer. Und jetzt haben wir vier Zimmer! Vier! Ein Wohnzimmer, ein Schlafzimmer für Mama, ein Kinderzimmer für mich, das auf die Straße rausgeht und richtig, richtig groß ist, und sogar noch ein Arbeitszimmer oder Gästezimmer oder Spielzimmer oder was wir eben daraus machen wollen.
[image: Christel und Hans fahren in ihrem bunten Leckerei-Bully davon.]Wir packen noch ein bisschen aus, bis wir zu müde sind, dann gehen wir ins Bett. Karamella hat inzwischen auch eins. Jetzt muss sie nicht mehr in dem Kleiderbett schlafen, das ich ihr letztes Jahr bereitet habe. Hans und Christel haben ihr zum Einzug ein richtig schönes Puppenbett spendiert. Das steht jetzt in meinem neuen Zimmer auf dem großen Kleiderschrank, den Hans und Christel uns überlassen haben. Natürlich hätte Karamella das vierte Zimmer als ihr eigenes Zimmer haben können. Aber das wollte sie nicht. Sie will weiter mit in meinem Zimmer wohnen und bei mir schlafen, auf dem Schrank.
 
»Unser erster Tag als Geschäftsfrauen, Elfie!«, sagt Mama am nächsten Morgen aufgeregt. »Oder eigentlich Geschäftsfrau und Geschäftskind.«
»Und Geschäftshexe«, ergänzt Karamella, fliegt auf meine Schulter und zupft mich am Ohr.
»Und Geschäftshexe«, bestätige ich. »Naschhexe, Zuckerzauberin, Lieblingssüßigkeitenbeschafferin.«
»Hm«, macht Karamella zufrieden und lässt mein Ohr los.
Gleich nach dem Frühstück gehen Mama, Karamella und ich runter in die Leckerei. Beziehungsweise, Mama und ich gehen runter, Karamella sitzt auf meiner Schulter.
[image: Karamella sitzt auf Elfies Schulter.]Mama fährt im kleinen Büroraum hinter der Leckerei den Rechner hoch, ich kontrolliere, ob auch wirklich nirgends eine Staubflocke zu sehen ist, Karamella fliegt unter der Decke herum und singt. Wenn Kundschaft kommt, muss sie sich natürlich verstecken. Praktischerweise sehen wir durch die großen Schaufensterscheiben immer alle Kunden, bevor sie im Laden sind, und Karamella kann in der Bonbonküche in Deckung gehen. Und für den Fall, dass dafür keine Zeit mehr ist, haben wir in den Regalen große Abstände zwischen den Bonbongläsern gelassen. Dorthin kann sie zur Not auch einfach schnell verschwinden. Bunt in bunt – wer nicht weiß, dass sie da ist, wird sie nicht sehen.
[image: Karamella steht zwischen zwei Bonbongläsern, die genauso groß sind wie sie. Sie stützt sich auf ihren bunten Zuckerstangen-Zauberstab.]»Und wenn doch, sagen wir einfach, du bist unser Maskottchen. Du darfst dich dann nur nicht bewegen«, habe ich gesagt.
»Was ist ein Maskottchen?«
»Ein Glücksbringer«, habe ich geantwortet.
»Oh, Elfie, bin ich dein Glücksbringer?« Karamella hat gestrahlt.
»Absolut.«
Sie war ganz aus dem Häuschen und wollte sofort Glücksbringerbonbons machen. Haben wir dann auch. Die Glücksbringerbonbons haben genau die Farbe ihrer Haare. Sie schmecken erst nach grünem Apfel, dann nach Himbeere, dann nach Zitrone und werden sehr viel gekauft.
 
Überhaupt: Wie beliebt die Leckerei ist, habe ich schon in den Sommerferien mitbekommen. Die ganzen sechs Wochen lang haben Hans und Christel uns alles gezeigt, das wir wissen müssen, und wir haben alles, was dazugehört, zusammen geübt. Denn in so einem Laden steckt viel mehr, als ich gedacht habe: Man muss Sachen bestellen und Abrechnungen machen und abends die Kasse, man muss Steuern und Versicherungen zahlen und Hygienevorschriften einhalten und so weiter. Bloß gut, dass Mama mitmacht! Das wäre nichts für mich! Andererseits ist das Bonbonkochen nichts für Mama, und so haben wir alles wunderbar aufteilen können. Denn es hat sich ziemlich schnell herausgestellt, dass Bonbons zu machen Mama gar nicht so liegt wie Karamella und mir. Der klebrige Zuckerteig, der genau richtig heiß sein und mit dem man genau richtig schnell arbeiten muss, das hat sie gestresst. Außerdem muss man danach immer viel putzen, das hat ihr auch nicht gefallen, denn Putzen, das hat sie ja so lange gemacht. Aber nicht weil sie wollte, sondern weil sie musste.
»Und ständig der Duft nach Süßem, Elfie«, hat Mama gesagt. »Dauernd habe ich Appetit auf was Deftiges!«
Dafür macht es ihr viel mehr Spaß, zu planen und einzukaufen und das Finanzielle im Blick zu haben, und die Organisation. Deshalb haben wir ausgemacht, dass Karamella und ich Bonbons machen und sie alles andere rund um die Leckerei. Wenn wir was brauchen, schreibe ich es Mama einfach auf, und sie geht es besorgen. Zucker zum Beispiel, oder Lebensmittelfarbe.
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